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Das Schickſal des Cabinets Gladſtone
ſcheint durch die im Hauptblatt telegraphiſch mitgetheilte
geſtrige Abſtimmung im Unterhauſe entſchieden zu ſein.
Während auf finanziellem Gebiete bisher die Meiſterſchaft
Gladſtone's für unumſtößlich galt, mußte der Schatzkanzler
die Demüthigung hinnehmen, ſeine erſt vor zwei Wochen
eingebrachten Vorſchläge bezüglich des Budgets theilweiſe
wenigſtens wieder zurücknehmen zu müſſen. Es hatte ſich
nämlich gegen die Erhöhung der Steuer auf Whisky (des
Rationolgetränkes der Schotten und Jrländer) eine der-
maßen große Oppoſition gebildet, daß Gladſtone ſich genöthigt ſah, dieſen Theil ſeiner Budgetvorſchläge zurückzu

ziehen. Bei dem Leiter des jetzigen Cabinets iſt ein Rück-
zug freilich nichts Neues; allein bisher war man doch
nur auf dem Gebiete der auswärtigen Politik
und höchſtens der iriſchen Angelegenheiten an ſolche Rück-
zäge

Jetzt ſieht ſich das Cabinet von ſeinen eigenen An
hängern ſogar auf dem Gebiet ſeiner Finanzpolitik im
Stich gelaſſen.

Sogar im Schoße der Regierung ſelbſt nimmt Unzu
friedenheit und Zwieſpalt in Betreff der Er-
neuerung des iriſchen Zwangsgeſetzes überhand.
Denn von gut informirter Seite wird behauptet, daß ſo
wohl Chamberlain als Dilke feſt entſchloſſen ſeien aus
dem Cabinet auszutreten, falls der neue Vorſchlag GBlad
ſtones nicht die iriſche Frage in dem Sinne behandelt,
wie jene Cabinetsmitglieder verlangen, nämlich faſt gänz-
liches Aufgeben aller Ausnahmeverordnungen für Jrland
und Gewährung ſehr weit reichender Home Rule und
lokaler RegierungsPrivilegien für die grüne Jnſel.

Dabei haben ſich die auswärtigen Beziehungen
Englands nicht günſtiger geſtaltet.

Mit Deutſchland droht eine neue Verwicklung
wegen Zanzibar, in welcher man unmöglich engliſche
Anzettelungen verkennen kann. Hoffentlich wird das deutſcheGeſchwader welches auf dem Wege dahin iſt, ſchon durch

ſein bloßes Erſcheinen die nöthige heilſame Wirkung aus-
üben und die ganze Angelegenheit wird nur dazu beitragen,
das e eutſchlands in jenen Gegenden zu W
das engliſche dagegen zu vermindern.

Inzwiſchen r ſich die Verhandlungen mit
Rußland ſo langſam, wie nur möglich, fort. Geradezu
unerhört ſind die Unterredungen Sir Peter Lums-
den's mit den Correſpondenten verſchiedener engliſcher

über die Politik des Cabinets Gladſtone, deſſen
nſtruktionen er auszuführen hatte. Dieſer engliſche Oberſt

und diplomatiſche Vertreter der Regierung äußert ſich
dabei mit einer in den Annalen der Diplomalie unerhörten
Offenheit und Bitterkeit. Er erklärt das Vorgehen derjetzigen en uſg Regierung gegenüber Rußland als das

engliſche Reich gefährdend. Er bezeichnet die Angaben
Kamaroffs und noch viel höher ſtehender ruſſiſcher Perſön-
lichkeiten einfach als Lügen deren Entſchuldigungen als
Ausflüchte; kurz der General und Diplomat drückt ſich
den Zeitungs Jnterviewern gegenüber ungefähr in der
ungenirten Weiſe des Lord Randolph Churchill aus. Was
würde Fürſt Bismarck an Gladſtone's Stelle wohl mit
einem ſolchen Diplomaten anfangen!

Nicht weniger Unklarheit herrſcht über die ZieleGladſtone's icgus der egyptiſchen re von
deren Loſung wir heute ebenſo weit entfernt ſind, wie vor
dem Bombardement von Alexandrien. Die Suezkanal-
Angelegenheit geht auch nicht nach dem Sinne Glad-
Pones und Granvilles. Die europäiſchen Mächte

Verlag der Actien- Geſellſchaft halliſche Zeitung. Halle, Mittwoch, 10. Juni

wollen die wirkliche Neutralität Egyptens ſowie desKanals hergeſtellt ſehen der Sultan ſeinerſeits möchte am

liebſten einen ſeiner Generäle als Khedive oder beſſer,
nur als Paſcha von Egypten in Kairo Namens des
Khalifen regieren ſehen. Zahlloſe Jntriguen werden ange
ſponnen und wieder aufgegeben und der Kranke wird
dadurch nicht geheilt.

V Dieſes kleinliche, gehäſſige, neidiſche Treiben der eng
liſchen Politik, welches allerorten ärgerliche Jntriguen an-
ſtiftet und Andere aufhetzt, vor jedem energiſch erhobenen
Widerſpruch aber kläglich zurückweicht, hat bisher keine
anderen Erfolge gehabt, als England vollſtändig zu iſo-
liren und ihm in aller Welt Feinde zu bereiten. England
hat gar nicht mehr die Kraft und Macht, einen ernſtlichen
Kampf aufzunehmen; ſeine Weltſtellung beruht zum größten
Theil nur noch auf dem Glauben der Völker, namentlich
der weniger civiliſirten, an eine Kraft und Macht, die
thatſächlich nicht mehr vorhanden iſt. Dieſer Glaube aber
iſt durch die Vorgänge im Sudan und in Afghaniſtan, ſo-
wie durch die Enthüllungen der deutſchen Weißbücher ſchon
jetzt auf das Stärkſte erſchüttert.

Jn Summa: Das Cabinet Gladſtone iſt nicht auf
Roſen gebettet, und ſein Sturz kann jeden Augenblick er-
wartet werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Anweſenheit des Kronprinzen in Kö-
nigsberg hat ſich zu einem jener ungewöhnlichen Licht
punkte im nationalen Leben geſtaltet, welche die geſammte
Situation klären, einen hoffnungsfreudigen Ausblick in die
Zukunft eröffnen, deutſche Herzen erwärmen und dem Aus
lande in die Erinnerung bringen, daß die Chancen
eines Angriffs auf das deutſche Reich auch in der Zukunft
ſich nicht verbeſſern werden, während die friedliche Ten-
denz in Deutſchland dieſelbe bleiben wird. Der Kronprinz
war durch eine rein militäriſche Veranlaſſung nach der
entlegenen Krönungsſtadt geführt. Aber wie I er,
Doctor und Ehren Rector der dortigen Univerſität, an
der Hochſchule der Wiſſenſchaften theilnahmlos vorüber-
gehen können. Seiner Hochſchätzung des Heeres, ſeinem
berechtigten Stolze als berühmter Führer deſſelben und
Sieger in vielen Schlachten von Nachod bis Sedan hält
die warme Theilnahme des Thronerben für die Wiſſen
ſchaft, „des Menſchen allerhöchſte Kraft“, das Gleichge-
wicht. Mit derſelben klaren Beherrſchung des Stoffes
und der Gewandtheit der Rede, welche er in militäriſchen
Kreiſen entwickelt, trat der Kronprinz den Vertretern der
Univerſität gegenüber, und was er geſagt hat von dem
gegenwärtigen glücklichen Zuſtande, der „Herrlichkeit“ des
geeinten Vaterlandes, von den Hoffnungen auf die Zukunft,
wird in jedem deutſchen Herzen ein Echo finden. Der Kronprinz
betonte die nationale Treue, welche dem deutſchen Geiſte
in ſeiner Ausbildung erſt das rechte Gepräge gebe, und
erinnerte daran, daß dem deutſchen Weſen die Ueberhebung
und die Unfriedfertigkeit fremd ſei, für welche wir Deutſche
nur ein ausländiſches Wort e haben. JmUeb-
rigen könne fremde Art dem deutſchen Weſen nichts mehr an
haben. Den ernſten und gewichtigen Worten, die hierder Erbe
der Krone des mächtigſten Reiches der Welt geſprochen,
ſteht ſein Verkehr mit der Studentenſchaft, deren Commerſe
er beſuchte, als Ausfluß einer geradezu jugendlichen Friſche
und gewinnenden Liebenswürdigkeit gegenüber. Wir be-
greifen die Freude und Liebe, mit welcher die Königs
berger „Unſerem Fritz“ zugejubelt haben.

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr.

Iſt er doch an

O. Gerhard.,
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Geiſt und Gemüth wie in ſeiner äußeren Erſcheinung der
vollendete Typus eines tüchtigen deutſchen Mannes.

Die Nachricht, daß der zum Schutz der deutſchen
Nordſee-Fiſcherei ausgeſchickte deutſche Aviſo „Pommerania“
einer engliſchen Fiſcher-Flottille das Handwerk
gelegt hat, welche bei Norderey unberechtigt Fiſcherei trieb,
wird überall in Deutſchland mit großer Genugthuung auf
genommen werden. Was ſich die engliſchen Fiſcher bisher
an der deutſchen Nordſeeküſte herausgenommen haben,
überſteigt jede Beſchreibung und iſt, wie man uns ver
ſichert, bislang nur zum kleinſten Theile öffentlich bekannt
geworden. Die Reichsregierung iſt entſchloſſen,
dem Treiben der engliſchen Fiſcher an unſerer
Küſte fortan mit unnachſichtlicher Strenge zu
begegnen, und es ſollen die der Seepolizei zur Ver-
fügung geſtellten Schiffe wo möglich noch vermehrt werden.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Der in Prag erſcheinende

ziemlich unbedeutende „Cesky Lloyd“ S für die Noth-
wendigkeit, den geſammten Handel czechiſch zu
geſtalten, zu welchem Ende alle deutſchen Aufſchriften,

Preiscourants beſeitigt, die Waaren mit cezechiſchen
ufſchriften verſehen werden ſollen, alle czechiſchen Handels

treibenden ſich ausſchließlich czechiſcher Correſpondenz und
Buchführung bedienen und alle Handeltreibenden ihre
Artikel nur von czechiſchen Firmen beziehen ſollen. Es iſt
nicht das erſte Mal, daß ähnliche Vorſchläge auftauchen,
es blieb jedoch immer nur bei erſten Verſuchen, da ſich
nur allzubald deren Undurchführbarkeit herausſtellte. Auch
die neueſte Aufforderung wird kein beſſeres Schickſal habenund es iſt nur der fſufſtfante Ton hervorzuheben, welchen

das genannte Blatt bei dieſer Gelegenheit anſchlägt.
r kann das nicht überraſchen, erſcheint doch in
der alten Hanſeſtadt Bremen ſeit kurzem ein czechiſch 3
ſchriebenes „Centralorgan der Czechen in Deutſchland“,
betitelt „Vlaſt“ (Heimath), in welchem von den „deutſchen
Unterdrückern“ geſprochen und gegen die Verlogenheit der
reichsdeutſchen Journaliſten gewettert wird, welche die Er
habenheit der ezechiſchen Nation durchaus nicht zu wür
digen en ie viel beſſere Menſchen die wilden
Czechen ſeien als die r ren eutſchen, wird
daraus gefolgert, wie jämmerlich die „ehrenvolle deutſche
Culturnation“ ihre großen Männer behandele, eine Nation,
„welche S Goethe halb verhungern ließ“, während
die czechiſche Nation den Dichter Tomaſchik (den Autor
des berüchtigten ſlawiſchen Hetzliedes gegen die
„Hec Slovane!“) auf alle mögliche Weiſe feiere. as
wohl in Paris geſchähe, wenn Deutſche in einem publi-
ziſtiſchen Organe ſo gegen die franzöſiſche Journaliſtik
loszögen und hämiſche Gloſſen über das franzöſiſche Volk
ſich erlaubten!

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Juni.

Der tauſendjährige Roſenſtock am Hildesheimer
Dom, für deſſen ferneres Gedeihen man vor einigen Jahren
fürchtete, hat ſich bekanntlich in Folge der damals ge-
troffenen Maßregeln wieder gekräftigt, und hat jetzt ſeine
erſten Blüthen in dieſem Sommer erſchloſſen.

Ein ſeltenes Reiterbravourſtück wurde am 29.
Mai in Paſewalk von dem Lieutenant Grafen von Geß
ler in Folge einer zwiſchen dieſem und dem Lieutenantvon Quiſtorp veſchloſenen Wette ausgeführt. Es handelte

ſich, wie die „Paſewalker Zeitung“ mittheilt, um die Auf-

Zwei Wandertage an der unteren Anſtrut.
Von

Max Könnecke.
(Fortſetzung.)

Hermanfried wies ihr Anſinnen zurück. Aber ſteter
Tropfen höhlt den Stein. So wurde auch der König
allmählich den Sir iſtar an ſeines Weibes mehr und
mehr zugänglich, und als Amalberga ihn einſt mit denhöhniſchen Worten: „Dem halben g

dem ganzen der ganze!“ vor der nur halb gedeckten
Mittagstafel ſtehen ließ, hatte ſie ihren Zweck erreicht.

ermanfried beſtellte für ſeine Brüder Meuchelmörder.
erthar fiel unter ihren Streichen, aber Balderich war

rechtzeitig gewarnt und rüſtete ſich zum Kriege. Um
ſchneller und ſicherer mit ſeinem Bruder fertig zu werden,verbündete ſich Hermanfried mit dem Oſtfrankenkbnig

Theoderich, der zu Metz Hof hielt, indem er ihm die Hälfte
des zu erobernden Reiches verſprach. Balderich unterlag
und verlor ſein Leben. Hermanfried nahm nun ganThüringen in Reſt ohne ſein Verſprechen gegen Theoderich

einzulöſen. Dieſer ließ ſich auch mehrere Jahre hinhalten;
aber als er endlich durch eine Geſandtſchaft auf Scheid-
ungen klar und beſtimmt das Seinige forderte, ließ ſich
Hermanfried durch Amalberga verleiten, Theoderich eine

ſhmachvolle perſönliche Beleidigung ins Geſicht zu ſchleu
ern. Damit war der Grund zu einem blutigen, für den

Thüringerkönig verhängnißvollen Krieg gelegt.er rückte in Gemeinſchaft mit ine Bruder
Klothar von Weſtfranken gegen Hermanfried. Bei Runi
berg trafen die Heere auf einander. Die Geſchichtsfor

ſind getheilter Anſicht, wo dieſer Schlachtort zu
ſuchen iſt. Die einen denken an den Ronneberg bei
Zingſt, die anderen wollen ihn bei Hannover finden. Wie

önig der halbe Tiſch,

dem auch ſein mag, jedenfalls fand eine Schlacht an der Un
ſtrut in der Nähe von Scheidungen ſtatt, und hier wurde
ſo erbittert gekämpft, daß das Waſſer der Unſtrut vomBlut der e Wlagegen roth gefärbt geweſen ſein ſoll, ja,

daß die Franken auf den Leichen der Thüringer den Fluß
paſſirt hätten.

Hermanfried warf ſich nach dieſer unglücklichen Schlacht
in ſeine feſte Burg Scheidungen. Die Frankenkönige
legten ſich um dieſelbe herum, aber veruneinigten ſich
wegen der ſchönen Radegunde, des ermordeten Berthar
Tochter, die in die Hände der Sieger gefallen war, ſo
daß Klothar wer mit ſeinen Völkern abzog.
Theoderich fühlte ſich allein im fremden Lande den Thü-
ringern nicht gewachſen, ſondern rief die benachbarten
Sachſen zu Hilfe, die längſt auf eine paſſende Gelegen
heit gewartet hatten, gegen die ihnen verhaßten Thüringer
i vorzugehen. Beide Völker unternahmen ſogleich
nach Ankunft der Sachſen einen Sturm auf die Feſte,
wurden aber von den Belagerten zurückgeſchlagen. Jndeß
auf die Dauer mußten die Thüringer doch unterliegen.
Das erkannte Amalberga am beſten, darum erſann ſie
eine neue Tücke. Sie wußte durch Beſtechungen und Ver-
ſprechungen Theoderich zu gewinnen, an den Sachſen zum
Verräther zu werden. Thüringer und Franken wollten
am nächſten Tage gemeinſam über jene herfallen und alle
bis auf den letzten Mann niederhauen. Aber es ſollte
anders kommen. Das ſchändliche Komplott wurde den
Sachſen durch einen Zufall verrathen. Ein Thüringer
verließ nämlich im Vertrauen auf die geheime Verabred-
ung mit den Franken die Ieſens, um zu jagen. Sein
Jagdfalke ſtieß auf eine Taube, fiel jedoch mit ſeiner
Beute jenſeits der Unſtrut nieder, wo die Sachſen ihr
Lager aufgeſchlagen hatten. Ein Sachſe lief herzu und
bemächtigte ſich des Falken und der Taube. Um ſeinen
Lieblingsvogel zurückzuerhalten, verrieth der Thüringer

Alles, was Wa

das Geheimniß. Starres Entſetzen herrſchte ob dieſer faſt
unglaublichen Nachricht in den Reihen der Sachſen. Nach
längerem Hin und Herreden faßte man den Entſchluß,
den Verſchworenen zuvorzukommen und in der nächſten
Nacht die Feſte mit Sturm zu nehmen. Schlag zwölf Uhr trat
man unter die Waffen. Leiſe ging's gegen die Burg.
Die Thüringer hatten ſich ſorglos dem ſüßen Schlafe über
laſſen. Fürchterlich war ihr Erwachen, fürchterlich wüthete
das Schwert der Sachſen. An einen geordneten Wider
ſtand war nicht a denken. Das Blut floß in Strömen.

en tragen konnte, wurde niedergemetzelt,
Weiber und Kinder nur verſchont, um ſie als Beuteſtücke
zu vertheilen. Als der Morgen dämmerte, war die Blut
arbeit geſchafft. Die aufgehende Sonne ſah die Sieges-
zeichen der Sachſen am Oſtthor, dem entgegengeſetzten Ende
der Stadt. Die Sieger forſchten nach der Königsfamilie.
Sie war nirgends, weder unter den Erſchlagenen v in
den Reihen der Gefangenen zu finden. Bei der allge-
meinen Verwirrung und Dunkelheit der Nacht war es
Hermanfried ſammt Weib und Kindern gelungen, in die
nahgelegenen Wälder zu entkommen. Die Berichte über
ihr Ende ſind ſehr getheilt. Hermanfried ſoll vom Franken-
könige Theoderich aufgenommen, aber heimtückiſch im Ge-
ſpräch von der Stadtmauer zu Zülpich heruntergeſtoßen,
Amalberga aber mit Hohn en Familie nach Jtalien zu
rückgeſchickt ſein. Die Sachſen feierten nach Eroberung
der Burg ein dreitägiges Dank und Siegesfeſt und er
hielten von den treuloſen Franken den nördlichen Theil
des zertrümmerten Reiches, nämlich das Gebiet zwiſchen
Unſtrut und Ohre. Das geſchah im Herbſt des Jahres
531 auf und um Scheidungen. Jene alten Unſtrutberge
ſind Zeugen geweſen.

(Schluß folgt.)
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gabe, die Strecke von dem Dorfe Rollwitz bis Paſewalk,
einen Weg von über Meter, nur im Trab, ohne
auch nur einen einzigen Galoppſprung zu thun, in der
Zeit von höchſtens 7 Minuten r r Jeder Reiter
weiß, wie ſchwer eine ſolche Aufgabe zu löſen iſt. Graf
von Geßler hat die Wette mit ſeiner Vollblutſtute „Ageſſa“
ſo glänzend ausgeführt, daß der vorgeſchriebene Weg nicht
nur vollſtändig im Trabe, ſondern auch ſtatt in 7 Minuten
ſchon in 6 Minuten zurückgelegt war.

Ueber die zukünftige Verwaltung der Thurn
und Taxis'ſchen Güter ſchreibt man der „Fr. Z.“: So-
fort nach dem Tode des Fürſten hat deſſen Mutter, Her
ogin Helene, als Vormünderin des nunmehrigen FürſtenAlbert die Regierung übernommen, und bereits wurde

Graf Boos, Chef der fürſtl. Geſammtverwaltung, beur
laubt. Graf Boos, ein öſterreichiſcher Cavalier, wurde

1879 Chef der fürſtl. Geſammtverwaltung, aber 1882
plötzlich mit Penſion entlaſſen; an ſeine Stelle kam der
Reichstagsabgeordnete Frhr. von Huene. Am 24. Juni
1883 übernahm der jetzt verſtorbene Fürſt die Regierung,
wenige Wochen darauf wurde v. Huene penſionirt, und
Graf Boos wurde Chef der Verwaltung. Es war allge-
mein bekannt, daß dieſe Angelegenheit, beſonders die Per-
ſon des Grafen Boos, eine Spannung zwiſchen Mutter
und Sohn hervorrief, die bis zur Erkrankung des Fürſten
anhielt. Es ſollen bereits Verhandlungen mit Freiherrn
v. Huene wegen Wiederübernahme der Stelle angeknüpft
ſein; ob ſie zum Ziele führen, iſt abzuwarten.

„Brüſſel iſt in ungehenrer Aufregung“, ſo ſchreibt
man von dort der „Oſtſeezeitung'. Menſchenmaſſen wälzen ſich
der „Grande Place“ zu, debattirend, geſtikulirend, theilweiſe heftig
mit Knitteln und Fäuſten drohend. „IJſt eine Revolution im
Anzuge? Beabſichtigt man etwa, das alte prächtige Hotel de ville
zu ſtürmen fragt erſtaunt der Fremde. Nichts von alle dem
iſt zu befürchten. Nein, es iſt der Schmerz, der tiefſte lokal
patriotiſche Schmerz, der dieſe Maſſen bewegt, denn Frev
lerhände haben das Wahrzeichen der alten vlämiſchen Hauptſtadt,
des „Manneken-P.“, verſtümmelt, zu nächtlicher Zeit, und damit
in der Senne-Metropole tiefe Trauer hervorgerufen. Welcher
Beſucher der ſchönen Belgiercapitale erinnert ſich nicht dieſes
eigenartigen Kunſtwerkes, das auf einem Eckbrunnen in der
Nähe des Rathhauſes ſteht Ein ungefähr meterhoher Cupido,
deſſen nähere Beſchreibung ſich verbietet, 1519 nach einer Zeich-
nung von Duguesnahy ausgeführt, bildete er jederzeit einen Gegen
ſtand beſonderer Verehrung ſeitens der Brüſſeler. Und nun iſt
er verſtümmelt. Wehe den Thätern, wenn ſie erwiſcht werden.
Die „Vlamiger“ der unteren Stadt ſind in fürchterlichſter Er
regung und drohen mit ſchrecklicher Rache. Kaiſer Karl V., als
echter „Vlamiger“ auf den derben ſeiner Landsleute ein
gehend, ſoll den originellen kleinen Burſchen mit dem Orden des
„Goldenen Vließes“ dekorirt haben.

Die Erderſchütterungen in Kaſchmir dauern,
wie der dortige engliſche Reſident nach Simla meldet, noch
fort. An einigen Stellen habe ſich die Erde unter Auf
wirbelung eines ſchwefelhaltigen Staubes und heißen Waſſers
e auch ſeien Häuſer eingeſunken. Dennoch ſei die

rdbewegung im Allgemeinen eine leichte.
Was Victor Hugo der Welt geweſen, das ver

kündet in Anlaß der Leichenfeier der „Jntranſigeant“ allen
denen, welche es ihm glauben, mit ſolgenden Worten:

„Nunmehr darf man ſagen, daß das Jahrhundert zu Ende
iſt. Victor Hugo nimmt es mit ſich ins Grab; er nimmt die
Kunſt mit; die Bahn iſt durchlaufen und am Ziel ſteigt ſein Werk
empor ein unüberſteigbarer Berg. Mit dieſem Tode ſchließt
ein Weltjahr ab. Fortan giebt es nur noch Denker, die gf die
Kunſt verzichten, die er erſchöpft hat, und die ſich in die Wiſſen
ſchaft Rüchten und mit ihr ein neues Weltjahr eröffnen

Solchem lächerlichen Götzendienſt gegenüber hat der
ehemalige franzöſiſche Staatsrath J. J. Weiß den an-
erkennenswerthen Muth, folgende Sätze im „Journal des
Debats“ mit ſeinem Namen zu unterzeichnen:

„Man zeigt uns einen Victor Hugo, der nichts Geringeres
wäre, als der größte Dichter und Denker des Europas des 19.
Jahrhunderts und des Frankreichs aller Zeiten. Die zwei Me
taphern „Gipfel und Algrund“ ſind noch die beſcheidenſten, mit
denen man ſein Genie zu meſſen verſucht. Von Schranken kann
keine Rede mehr ſein. Jn dieſes übertriebene Lob können wir
nicht einſtimmen. Welch große Egenſchaften Victor Hugo auch
beſeſſen haben mag, mit welcher Pracht er unſere Sprache be
reichert haben mag, ſo iſt er doch nicht, wie man behauptet, der
Gipfel und der Abgrund, der Gipfel aller Poeſie und der, Ab
grund alles Denkens. Victor Hugo iſt nicht der Meiſter
der Meiſter der franzöſiſchen Literatur. Weder er, noch
irgend Jemand nimmt in unſerer Literatur den Herrſcher-
räng und den überragenden Platz ein, welcher Shakeſpeare
in der engliſchen und Goethe in der deutſchen Literatur
gehört. Victor Hugo iſt auch nicht der Lenker der Einbildungs-
kraft, der Seelen und Geiſter im 19. Jahrhundert; dieſe kann,
wenn ſie Jemandem gebührt, nur Goethe gebühren; J. J.
Rouſſeau iſt der Einzige, der ſie ihm in ſtarkem Maße ſtreitig
machen könnte.“

Robert von Schlagintweit
Der letzte der drei Brüder, welche ſich um die Erforſchung

von Centralaſien und ſpeziell der Gebirgswelt des Himalaja un-
ſterbliche Verdienſte erwarben, Robert v. Schlagintweit,
iſt am 6. Juni, Abends 11 Uhr in Gießen, wo er ſeit Jahren
an der dortigen Univerſität als Profeſſor der Geographie wirkte,
geſtorben.

Am 27. Oktober 1833 als vierter Sohn des tüchtigen Augen
arztes Joſef S. in München geboren, ſchloß ſich Robert S., kaum
20 Jahre alt, ſeinen älteren Brüdern Hermann und Adolf S.
u gemeinſchaftlichen Forſchungen an, und ſchon das 1854 erſchiedene erk „Neue Unterſuchungen über die phhyſikaliſche

Geographie und Geologie der Alpen“ enthielt eine Arbeit von
ihm. Durch Vermittelung Alexander v. Humboldts erhielten die
älteren Brüder von König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen
und von der Engliſch- oſtindiſchen Kompagnie den Auftrag zu
einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Jndien, auf welcher Robert
ſie begleitete. Am 20. September 1854 ſchifften ſich die drei
Brüder nach Egypten ein und durchreiſten von Bombay aus
unächſt das Dethan bis Madras. Jm März 1855 wendetenſich Adolf und Robert nach dem Norden von Jndien, wo ſie

u. A. den Jbi Gamin, einen der höchſten Berge Tibets, eine
Höhe von 6785 Meter, die größte, die bis jetzt von einem wiſſen
ſchaftlichen Reiſenden erreicht worden, beſtiegeonn.

m Mai 1856 vereinigten ſich die drei Brüder in Simla,
um ſich nach Zgbaſten zu wenden. Sie beſuchten hier Kaſchmir.
Ladak und Balti. Jn Begleitung Hermanns drang Robert über
die Ketten des Karakorum und des Kuen-lün bis zum chineſiſchen
Turkeſtan vor. Nachdem Robert noch das Jndusland durch
zogen, ſchiffte er ſich im Frühjahr von Bombay nach Egypten
ein. Adolf S., der noch ein Jahr länger in Oſtindien verweilen
wollte, wurde am 26. Auguſt in Kaſchgar von Aufſtändiſchen
ermordet. Die Reſultate der Reiſen der drei Brüder wurden
von den beiden überlebenden Brüdern in einem Prachtwerke
niedergelegt.

Ende der ſechziger Jahre unternahm Robert noch eine
größere Reiſe durch die vereinigten Staaten von Nordamerika
ünd es erſchienen von ihm darüber mehrere Werke. Auch hat
er ſich durch anregende populäre Wandervorträge in ganz Deutſch
land vortheilhaft bekannt gemacht und Anhänger für ſeine Wiſſen
ſchaft geworben. Hermann, der zumeiſt in München lebte, iſt
einem Bruder Robert um einige Jahre im Tode vorausgegangen.

Halle, den 9. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Verein deutſcher Studenten an der

hieſigen Hochſchule gedenkt am Donnerstag, den 18. Juni
Abends 8 Uhr e. ſein V. Stiftungsfeſt durch einen ſolennen
Feſtcommers zu feiern. Derſelbe wird indeß nicht, wie
in früheren Jahren im „Neuen Theater“, ſondern in dem
feſtlich dekorirten Saale des „Hofjäger“ ſtattfinden. Wie
wir aus den Einladungskarten erſehen, wird dafür geſorgt
werden, daß am Abend für die Feſttheilnehmer reſervirte
Pferdebahnwagen bereit ſtehen.

Die Einweihung des Tempels der hieſigen jüdi-
ſchen Gemeinde ſoll nun beſtimmt am 25. d. M. ſtatt
finden. Dieſe wird, nach den Vorbereitungen zu ſchließen,
eine beſonders feierliche werden. Die Gemeinde wird ſo-
dann am 30. d. M. zu Ehren des Amtsjubiläums ihres
Rabbiners Dr. Fröhlich in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“
ein Feſteſſen veranſtalten; auch ſind noch andere Feſtlich-
keiten in Ausſicht genommen.

Geſtern hatten wir im „Hofjäger“ Gelegenheit,
vier Herren vom Kölner Conſervatorium in ihren
Leiſtungen zu hören. Das Programm war ſehr gewählt
und bot reiche Abwechſelung. Als erſte Piece hörten wir
ein Clavier-Quartett von C. M. von Weber, welches uns
ſchon einen vollgültigen Beweis von der Tüchtigkeit der
vier Herren lieferte. Die Themas waren mit feinem
muſikaliſchem Verſtändniß aufgefaßt und mit Reinheit und
Präziſion vorgetragen worden. Jn der zweiten Nummer
lernten wir einen uns bisher unbekannten Componiſten
kennen: Herr Bieler ſpielte auf dem Cello ein Andante
von S. de Lange, welcher z. Z. Lehrer am Cölner Con
ſervatorium iſt. Mit großem Vergnügen hörten wir die
feine pikante Durchführung des Hauptthemas; gern nehmen
wir dieſes Andante in die Reihe der klaſſiſchen Compo-
ſitionen auf, beſonders wenn es uns auf dieſe Weiſe wie
von Herrn Bieler zu Gehör gebracht wird. Herr Flohr,
dem ſchon ein guter Ruf als tüchtiger Pianiſt trotz ſeines
jugendlichen Alters (15 Jahr) vorausging, überzeugte uns
ſofort durch die Wiedergabe der Ballade von Chopin und
eines Walzers von Rubinſtein, daß wir es nicht mit einem
Schüler, ſondern mit einem Meiſter auf dem Clavier zu
thun hatten. Sodann hörten wir Herrn Corbach das
Violinconcert von M. Bruch vortragen. Mit feinem Ver-
ſtändniß wußte er die Compoſition, welche viele Schön-
heiten aufweiſt, zu erfaſſen und zu Gehör zu bringen. Herr
Raſenberger ſpielte ſodann auf der Viola eine Romanze
von Goltermann. Der Vortrag überzeugte uns, daß ein
fühlender Muſiker uns mit Wärme und Gefühl in's
Reich der Töne führte. Herr Flohr erntete durch
Wiedergabe des Weber'ſchen Clavier-Concertes die unge-
theilte Anerkennung der Anweſenden. Der Schluß war
leichzeitig das Siegel des bisher Gehörten; durch präciſe

iedergabe des letzten Satzes aus dem G-moll Quartett
von Brahms ernteten die jungen Künſtler einen rauſchen-
den Beifallſturm. Wenn das Kölner Conſervatorium uns
immer ſolche Kräfte ſchickt, fühlen wir uns demſelben,
ſowie ſeinem verdienſtvollen Leiter Herrn Profeſſor Dr.
Wüllner, ſowie den übrigen Herrn Profeſſoren, welchevorgenannte Kunſtjünger Herongebndet haben, zu Dank

verpflichtet und wünſchen zum Schluß noch, die Kölner
Herren bald wieder in Halle zu hören.

Die Sinfonie- Concerte des Philharmoniſchen
Orcheſters in Berlin unter Hofkapellmeiſter Prof. Franz
Mannſtaedt's Leitung haben in kurzer Zeit einen groß
artigen Aufſchwung genommen und werden von der Ber-
liner Preſſe als einzig in ihrer Art bezeichnet. Der
Börſen-Courier ſchreibt: „Das letzte Concert des Phil-
harmoniſchen Orcheſters unter Mannſtaedt hatte wiederum
einen hervorragenden Erfolg. Der Glanzpunkt des Abends
war Raff's klangſchöne, lebensfriſche Leonoren-Sinfonie.
Jm Dynamiſchen wie im Rhythmiſchen war unter Mann
ſtedt's Leitung Alles aufs feinſte abgewogen und der
Applaus nach jedem einzelnen Satze ein ſtürmiſcher;
ſchließlich wurde der Dirigent viermal hervorgerufen.“
Das Berliner Tageblatt berichtet: „Die Sommerconcerte
des Philharmoniſchen Orcheſters unter Hofkapellmeiſter
Prof. Manunſtaedt finden täglich größern Anklang bei
unſerm muſikliebenden Publikum. Das letzte Sinfonie-
Concert am Freitag war ſehr gut beſucht, die Ausführung
von Raffs wirkungsvoller herrlich inſtrumentirter Leonoren-
Sinfonie eine ſo glänzende und ſchwungvolle daß das
Publikum den neuen Dirigenten wiederholt begeiſtert her-
vorrief. Antoine Hekking ſpielte, von dem Orcheſter muſter
haft begleitet, Saint-Sasns Cello- Concert mit glänzender
Technik und warmem Empfinden unter lautem Beifall der
Zuhörer. Concerte, wie die des Philharmoniſchen Orcheſters
unter Leitung eines Franz Mannſtaedt, welche Stadt
in Europa kann Gleiches bieten?

Das bei der gegenwärtigen warmen Witterung
ebenſo angenehme und erfriſchende, als der Geſundheit zuträgliche Baden mahnt daran, alte Regeln jungen Bade-

freunden in das Gedächtniß zu rufen. Es iſt nichts Neues,
was der Badeaufſeher Krüger im Hawburger Verein für
öffentliche Geſundheitspflege als Regeln für Schwimmer und
Badende aufſtellte, aber wichtig und beachtenswerth bleiben
dieſelben; ſie lauten: 1) Lege den Weg zur Badeanſtalt in
mäßigem Tempo zurück. 2) Bei der Ankunft am Waſſer
erkundige Dich zunächſt nach der Strömung und den Terrain-
verhältniſſen. 3) Entkleide Dich langſam, gehe darn aber
ſofort ins Waſſer. 4) Springe mit dem Kopfe voran ins
tiefe Waſſer, oder tauche wenigſtens ſchnell ganz unter,
wenn Du das erſte nicht kannſt oder magſt, 5) Bleibe
nicht zu lange im Waſſer, zumal wenn Du nicht ſehr kräftig
biſt. 6) Kleide Dich nach dem Waden ſchnell wieder an.
Jn ſolgenden Fällen ſoll man nicht baden: 1) Bei heftigen
Gemüthserregungen; 2) nach durchwachten Nächten 3) bei
Unwohlſein; 4) nach Mahlzeiten und beſonders nach dem
Genuß geiſtiger Getränke.

Ein nachahmungswerthes Verfahren.
Aus Anlaß eines vorgekommenen Unglücksfalles, hervor
gerufen durch die Unſitte des ten Tragens eines
Spazierſtockes, wodurch ein Mädchen am Auge ſchwer
verletzt wurde, hat die Staatsanwaltſchaft in Düſſeldorf
folgende Verfügung erlaſſen: „Durch die Unſitte, daß
einzelne Perſonen auf den Straßen Spazierſtöcke oder
Regenſchirme horizontal unter dem Arm mit der Spitze
nach hinten oder nach vorn tragen, ſind ſchon zahlreiche
Körperverletzungen an Paſſanten, beſonders beim e

im

biegen um Straßenecken
herbeigeführt worden.
ganz ergebenſt, die Exekutivbeamten anzuweiſen, über all
derartigen Fälle eine genaue Anzeige zu erſtatten, und

oder beim plötzlichen Stillſteh
Die Polizeiverwaltung e

bitte ich, die Verhandlungen demnächſt mir mitzutheilen
um zu prüfen, ob nicht gegen jene Perſonen wegen fahr-
laſſtäer Körperverletzung ſtrafrechtlich einzuſchreiten ſein

ird.“
Die Mitgliederliſte des Deutſchen RadfahrerBundes zeigte am 1. Juni er. h Heſtane fe5 W

ſammen 3803 Mitgliedern, die ſich auf 32 Gaue vertheilen
von denen der Magdeburger Gau als der ſtärkſte 586
Mitglieder zählt. Nachdem ſind ſchon wieder 152 Neu
aumeldungen erfolgt. Der Halleſche BicycleClub iſt mit
30 Mitgliedern verzeichnet.

T. Der bei der hieſigen Zuckerſiederei Compagnie
als Dienſtknecht beſchäftigte Joh. Geiter gerieth am
Sonntag Abend im ſogenannten Ochſenſtalle mit einem
ſeiner Collegen in Streit, wobei G. bedeutende Verletzungen
am Kopfe erlitt. Wahrſcheinlich dürfte G. auch innerliche
Verletzungen davongetragen haben. Noch geſtern Mittag
wurde ſeine Ueberführung in die chirurg. Klinik veranlaßt

Ende voriger und Anfang dieſer Woche fand in
der ſogenannten Stromſaale an der Würfelwieſe das
Probearbeiten des für die hieſige Waſſerbauinſpektion in
Mainz neu erbauten Dampfbaggers ſtatt. Derſelbe ar-
beitete ſo überraſchend ſchnell und exakt, daß 4—-5 Mann
vollſtändig zu thun hatten, die geförderten Schlamm und
Steinmaſſen zu bergen.

Folgender Vorfall, der leicht hätte eine ſchlimme
Wendung nehmen können, wird uns von einem Augen-
zeugen gemeldet: Am Sonnabend r überſchritt
kurz nach dem Vorbeipaſſiren eines Straßenbahnwagens in
der Nähe des Leipziger Thurmes ein Kindermädchen mit
einem Kinde auf dem Arm das Straßenbahngleis, ſtolperte
und fiel mit dem Kinde hin. Jn dieſem Moment ging
der Wagen, der Vorſpann erhielt, zurück und es fehlte
nicht viel, ſo ging das eine Rad über den Kopf des
Kindes, der dicht davor lag. Nicht nur das Ueberſchreiten
der Geleiſe kurz vor einem fahrenden Wagen kann unterUmſtänden gefähruch werden, ſondern auch wie der obige

Fall zeigt, dicht hinter einem ſolchen.
Durch das geſtern ſtattgehabte Gewitter und die

damit verbundenen Regengüſſe drang das Waſſer in
mehrere Souterrains in der Wuchererſtraße und ſtand dort
10-—-12 Centimeter hoch.

Der Bierfahrer Wilhelm Möhring von hier
hatte heute das Unglück, daß ihm auf ſeinem Wagen ein
Faß gegen das linke Bein ſchlug und ihn derartig an
demſelben verletzte, daß ſeine Ueberführung in die Klinik
erſolgen mußte.

Das Maurer- und Zimmergewerk zu Lettin
iſt durch ſeinen bisherigen Rendanten, den Maurer E.
von dort, der ſich kürzlich in der Dölauer Haide erhängte,
geſchädigt worden, indem dieſer aus der Kaſſe 480.4
vernntreute.

Die Anwohner an der Glauchaiſchen Kirche und
dem Moritzthor hatten geſtern Nachmittag durch die in
geg. des Gewitterregens von allen Seiten dort zuſammen
trömenden Waſſermaſſen, wie dies immer bei derartigen
Ereigniſſen der Fall zu ſein pflegt, viel zu leiden, indem
ſich dortſelbſt die Gewäſſer ſtauten, da die Kanalöffnungen
nicht ſo viel Waſſer ſchlucken konnten, und in die Keller
der dortigen Häuſer eindrang, hier alles verſchlämmend.

Am Sonnabend wurde unweit Loſchwitz bei
Dresden die Ehefrau des wegen verſchiedener Wechſel-
fälſchungen vor einigen Tagen hier verhafteten Kaufmanns
Löhr aus Giebichenſtein dabei betroffen, als ſie ſich mit
ihrem 2 Jahre alten Söhnchen in der Elbe ertränken
wollte. Beide wurden jedoch noch rechtzeitig bemerkt
und wieder aus dem Waſſer gezogen. Die unglückliche
Frau, welche von dem Treiben ihres Ehemanns keine
Ahnung gehabt haben ſoll und durch ſein Verbrechen nun
mehr der Schande, der Noth und dem Elende preisgegeben
iſt, hat unzweifelhaft den Tod geſucht, um hierdurch dem
Jammer ein raſches Ende machen zu wollen, obwohl ſie
behauptet, mit ihrem Kinde unfreiwillig in die Elbe ge-
fallen zu ſein. Sie wurde vorläufig und bis zur Auf-
klärung des Sachverhältniſſes zur Haft gebracht und
kommt möglicherweiſe auch noch wegen verſuchter Tödtung
ihres Kindes unter Anklage. „Das eben iſt der Fluch
der böſen That, daß ſie fortzeugend Böſes muß gebäreu!“

Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
vonm 8. Juni er Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt.
Am Megiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger

meiſter Schneider, die Stadträthe Helm, Hildenhagen,
Dr. Krähe, Lohauſen.
I. „Gewährung einer Entſchädigung an einen Ad-
jacenten der Händelſtraße fürdie Unterführung ſeiner
Gartenmauer 2c. aus Anlaß der Tieferlegung des
Bürgerſteiges.“ (Ref.; Wächter.) Auf polizeiliche An
ordnung hat die Trottoiriſirung und Tieferlegung des Bürger-
ſteiges der Händelſtraße bewirkt werden müſſen. Bei dem Rentier
Schirmer (Händelſtr. 1) iſt zugleich die Unterführung der Garten
mauer nöthig geworden, deren Koſten, ebenſo wie das bei den
Hausbeſitzern des Mühlwegs und der Wettinerſtraße geſchah,
von der Stadt zu tragen wären. Die vom Stadtbauamte auf
ar normirten Koſten werden auf Vorſchlag des Referenten

ewilligt.
2. Für die Erbauung eines Schornſteins im Wohn

hauſe der Stadtgärtnerei“ werden ohne Debatte auf Vor-
ſchlag des Referenten 100 .4 bewilligt, da die Anlage unbedingt
nothwendig iſt.

3. „Ertheilung des Zuſchlags zu den Miethsze-
boten auf 2 Verkaufsläden im Anbau des rothen
Thurmes“ (Ref.: Rentier Senff.) Die Verkaufsläden Nr. 9
und 10 im Anbau des rothen Thurmes werden für de ſelben
Preis von 360 reſp. 700 auf weitere 6 Jahre an den
o ermweiſter E. Trautmann und den Kfm. J. Bernſtein ver-
miethet.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung mußten wegen Ab-
weſenheit der Referenten reſp. weil dieſelben noch nicht genügend
vorbereitet waren, vertagt werden.

Schluß der öffentiichen Sitzung kurz nach “5 Uhr.

Die Meldungen des Halliſchen Staudesamtes im
Monat Mai 1885.

Zufolge der täglichen Veröffentlichungen des Halliſchen
Standesamtes gelangten bei demſelben im Laufe des Monat Mai
151: 85 m. u. 66 w. Todesfälle zur Meldung. Todtgeburten be-
fanden ſich darunter 5: 4 m. u. 1 w., innerhalb des 1. Lebens-
monats ſtarben 10: 5 m. u. 5 w., innerhalb des 1. Lebensjahres
24: 12 m. u. 12 w., fernerhin bis zum 13. Lebensjahre 27: 14 m.
1 13 w. Kinder, ſo daß auf das Kindesalter überhaupt 66:
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31 w Todesfälle kommen. Ferner ſtorben bis zum
S w. w., im Alter von 29--30 Jahren 7:Ja 3 w. o 35- Jahren 16: 12 m. u. 4w., von 40--50
m. ſ5. ſo m. u. 2w., von 50--70 Jahren 30: 16 m. u. 14w.,doh Lehren 15: 5 m. u. 10 w. Perſonen
von ch denſelben Veröffentlichungen wurden im Monat Mai

131 m. u. 120 w. Geburten gemeldet. Darunter befanden
r 18 m. u. 14 w. uneheliche ſowie 3: 1 gleichgeſchlechtliche
g* cheliche u. 2 verſchiedengeſchlechtliche uneheliche Zwillings-

geburten beträgt der Bevölkerungszuwachs im Mai 100:
n Verſonen. Der Tagesdurchſchnitt der Geburten

t ſich auf 8,10: 423 m. u. 3,87 w., derjenige der Todesfälle
v 487: 274 im. u. 2,13 w, woraus ein durchſchnittlicher Tages
achs von 323: 1,49 m. u. 1,74 w. Individuen ſich ergiebt.
n Eheſchließungen ſind 52 veröffentlicht worden

Verhandlungen der Strafkammer III
am 8. Juni 1885

Der Maurer W. Philipp aus Hettſtedt, wurde vom
gnigl. Schöffengericht zu Hettſtedt wegen vorſätzlicher Körper-
erlehung in 2 Fällen zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt,
pogegen er Berufung eingelegt hatte. Am 15. April d. J.
purde auf Bahnhof Hettſtedt einem betrunkenen Paſſagier die
Nitfahrt nicht geſtattet, welcher Umſtand einen kleinen Tumult
derurſachte. Philipp warf ſich als Beſchützer des vermeintlich
denachtheiligten Pafſagiers auf, kam mit dem Stationsvorſteher

einen Wortwechſel und ſchlug dieſen ſchließlich mit der Fauſt
ins Geſicht. Später ſoll Philipp auch noch mit dem Stations-
rier Wahler in Conflikt gerathen ſein und auch dieſen ins
Geſicht geſchlagen haben. Da der letztere Fall nicht ſo recht er
wieſen werden konnte, ſo hob die Strafkammer das erſtinſtan
liche Erkenntniß inſoweit auf, als es den Angeklagten zu nur
z Monaten Gefängniß verurtheilte. Die Bergarbeiter Th.
g. Volf, A. Szuderva und deſſen Bruder H. Szuderva aus
Froß-Oerner wurden vom königl. Schöffengericht zu Hett-
ſtedt wegen gemeinſamer Körperverletzung, die beiden Erſtge-
hannten zu je 1 Jahr, der letztere zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt, wogegen ſie die Berufung eingelegt hatten. Am 14.
Hctober v. J. geriethen die drei Angeklagten, einer geringfügi-
gen Urſache wegen mit andern Perſonen in Schlägerei. Hier-
de haben die beiden erſtgenannten Angeklagten mit Bierſeideln
geſchlagen und damit den Hüttenarbeitern Birkner und Herm
efährliche Verletzungen am Kopfe beigebracht. Die eingelegte

Klrufung wurde koſtenpflichtig verworfen. Szuderva war über-
haupt nicht im Termine erſchienen; er ſoll inzwiſchen flüchtig
geworden ſein. Der Bergmann H. Gürge aus Groß-
Herner wurde vom königl. Schöffengericht zu Hettſtedt wegen
vorſätzlicher Körperverletzung mittels gefährlichen Werk euges
zu nur 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, wogegen die Amts-
anwaltſchaft Berufung eingelegt hatte. Am 28. November v.
J. war in Gr.-Oerner ein Tanzvergnügen, an dem auch der
Angeklagte theilnahm, wegen irgend einer Sache aber in Streit
gerieth, der ſich vor dem Locale auf der Dorfſſtraße fortſetzte.
Hier beging der junge Menſch die Unvorſichtigkeit, aus einem
mitgeführten Revolver zwiſchen das Publikum zu ſchießen, wo
bei er den Gärtner Deubel in den Oberſchenkel traf. Hierauf
wurde er flüchtig, verfolgt von dem Hüttenmann Kindling, auf
den er ebenfalls einen en abfeuerte. Die Kugel traf den
Hberſchenkel des Genannten, ſo daß dieſer wie Deubel längere
Zeit bettlägerig und arbeitsunfähig geweſen iſt. Gürge würde
eingeholt und an Ort und Stelle mit Knüppeln c. dermaßen
geſchlagen, daß man ihn für todt liegen ließ. Jn Anbetracht
der Umſtände und der namentlich in dortiger Gegend ſo häufig
vorkömmenden Exceſſe hielt der Gerichtshof die vom Schöffen
gericht decretirte Strafe für zu gering, hob das erſtinſtanzliche
Erkenntniß auf und verurtheilte den Angeklagten zu 6 Monaten
Gefängniß, hierbei noch in Betracht ziehend, daß er eine tüchtige
örperliche Strafe bereits erhalten habe. Die Seilergeſellen
Gebrüder E. und R. Engel aus Schafſtedt wurden vom
önigl. Schöffengericht zu Lauchſtedt und zwar Eduard E. we-
gen Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges zu 14 Ta
gen Gefängniß, Albert E. wegen Bedrohung zu 20 .4 Geld-
buße eventl. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt, wogegen ſie Be
tufung eingelegt hatten. Die jungen Burſchen amnſirten ſich
in dieſem Winker mit Schneebällen, wobei ein ſolcher die Scheibe
eines Nachbars zertrümmerte. Hierüber aufgebracht, begab ſich
dieſer nach der Engelmann'ſchen Wohnung, traf hier die beiden
Angeklagten an und ſetzte ſie zur Rede. Hierüber kam es zu
einem Wortwechſel, in deſſen weiterem Verlauf Eduard E. mit
inem in der Hand gehaltenen Meſſer ſeinen Widerſacher in den

Kopf ſtach, dieſem dadurch eine, wenn auch nicht gefährliche Ver
lezung beibringend. Reinhold E. hat den Betreffenden mit dem
Tode bedroht. Trotz der gewandten Vertheidigung des Herrn
Rechtsanwalt Trautmann konnte ſich der Gerichtshof von der
eigſigrgrt der Angeklagten nicht überzeugen und verwarf
die Berufung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Ter Abdruck unſerer Original Correſvondenzen in nur mit
n Quellenangabe geftattet.)

Köſen, 8. Juni. (Einbruch. Fruchtbarkeit.)
In der geſtrigen Nacht iſt beim Kaufmann Berthold Koch
hier eingebrochen und der ganze Beſtand an Baar und
courswerthen Papieren geſtohlen worden. Der Verluſt
ſoll erheblich ſein. Zu dem Kapitel von der Fruchtbar-
keit ſei hiermit nachgetragen, daß die auf den hieſigen
Schwanenſee domicilirenden Schwänenpaare alljährlich es
riemals unter 8--11 Nachkommen gethan haben und daher
den kürzlich geprieſenen SchwanenEhen weit „über“ ſind.

L. Radegaſt, den 8. Juni. (Feuerwehrtag.)
m Sonntag den 14. d. M. wird in Radegaſt der Ver

bandstag der freien an Anhalt. Feuerwehren
aus Coswig, Deſſau, Jeßnitz, Moſigkau, Oranienbaum,
Raguhn, Roßlau, Zerbſt und Radegaſt abgehalten. Wie
wir hören, beabſichtigen außerdem noch andere Feuer-
ehren den Tag zu beſchicken. Nach den Vorbereitungen
welche ſeitens der Radegaſter Einwohner getroffen wer
den, zu urtheilen, wird der Empfang der Gäſte nichts zu
wünſchen übrig laſſen. Die Stadt wird an dieſem Tage
mit Fahnen, Eichenlaub und Tannen geſchmückt ſein, es
erden Ehrenpforten errichtet und Verzierungen
mgebracht. Am Nachmittage findet auf dem Marktplatze
goßes Concert von der Capelle aus
Köthen und Abends Ballmuſik in zwei feſtlich decorirten
ocalen ſtatt. Wünſchen wir, daß das Wetter günſtig iſt,
dum wird es auch an Freunden und Gönnern in Rade-
t nicht fehlen, umſomehr, da ſchon die ca. 800 Feuer
vehrleute in ihren Uniformen und zum Theil mit eigenen
Ruſik-Corps einen impoſanten Anblick gewähren.
S. Halberſtadt, 8. Juni. (Gauturnen.) Der neube-

Ründete Harzer Turnerbund beging hierſelbſt geſtern ſein
eiſes Gauturnfeſt, an dem ſowohl die hieſigen Turner in

goßer Anzahl ſich betheiligten, als auch die Vereine zu
wernigerode, Blankenburg, Thale, Quedlinburg, Hadmers-
lben, Gröningen, Ermsleben c. ſo viele Vertreter geſandt
datten, daß fich die Zahl der Feſttheilnehmer auf etwa
W ſtellte. Das Preisturnen wurde von 11-—-1 Uhr im

lyſium“ abgehalten.

Döllnitz, 7. Juni. (Hagelwetter.) Geſtern
achmittag um 5 Uhr hatten wir hier ein ſtarkes Hagel

vetter. Die Ernteausſichten ſind dadurch ſehr gering ge
orden. Vor Allem hat der Roggen gelitten, der gerade
voller Blüthe ſtand. Die Obſternte iſt vernichtet. Jn
u Häuſern ſind die Fenſterſcheiben zerſchlagen. Das
Awetter dauerte über eine halbe Stunde und lag der
dagel an manchen Stellen noch heute früh.

Verſuchsfelder des Herrn

a. Aus dem nördlichen Theile des Saalkreiſes,
8. Juni. (Merſeburger Bauernverein. Guſtav
Adolfs-Feſt.) Geſtern weilten ca. 50 Herren vom
Bauernverein aus Merſeburg in Bebitz, um daſelbſt die

utsbeſitzer G. Beſtehorn in
Augenſchein zu nehmen. Unter perſönlicher Leitung des
Beſitzers wurden die verſchiedenen eigenen Neuzüchtungen
und großartigen Samenculturen des Herrn B. erklärt und
gezeigt. Die Herren ſchieden am Abend und waren all
gemein erfreut, daß ihre Erwartungen weit übertroffen
waren. Am Sonntag feierte die Synode Cönnern in
der Kirche zu Beeſenlaublingen ein GuſtavAdolfs-Feſt
Die Feſtpredigt hatte Herr Paſtor Huudertmarck-Neutz
übernommen.

—ee-- Nordhauſen, 8. Juni. (Senſationelle
Verurtheilung.) Jn der im Kreiſe Nordhauſen belegenen
Stadt Bleicherode erregt große Senſation die Verurtheilung
eines der reichſten und beſonders in den Kreiſen ſeiner
israelitiſchen Glaubensgenoſſen angeſehenſten Leute der
Stadt, des Kaufmanns Philipp Schleſinger. Von der
Strafkammer zu Heiligenſtadt wurde er wegen Betruges
mit 500 Geldſtrafe, eventuell 6 Wochen Gefängniß
beſtraft, und hatte es nur der außerordentlich gewandten
Vertheidigung zu danken, daß er ſo billig davonkam. Jn
einer Subhaſtationsſache, welche vor dem Kgl. Amtsgericht
zu Worbis ſchwebte, hatte Schleſinger durch unlautere
Manipulationen es dahin gebracht, daß eine Kautions-
Hypothek voll zur Hebung kam, während die Summe,
welche Schleſinger wirklich zu fordern hatte, der einge-
tragenen Kautions Hypothek nicht gleichkam. Auf dieſe
Weiſe wurden die nacheingetragenen Hypothekengläubiger
geſchädigt.

—ee- Nordhauſen, 8. Juni. R (Die früher
Oskar Kropf'ſche Eismaſchinenfabrik) iſt nunmehr
in die Hände einer Kommandit- Geſellſchaft übergegangen,
welche den Betrieb gegen Ende dieſes Monats aufzunehmen
gedenkt. Neben der Maſchinenfabrikation ſoll auch für den
Bedarf an Eis in hieſiger Stadt und Umgegend eine Eis-
maſchine in Betrieb geſetzt werden. Die neue Firma
lautet: Schmidt, Kranz u. Co., Commanditgeſellſchaft für
Fabrikation von Eismaſchinen. Die Leitung des Geſchäftes
liegt in den Händen der Herren: Jngenieur F. Schmidt
und Kaufmann Fr. Kranz jun.

O Oſterburg, den 8. Juni. (Ertrunken. Blitz-
ſchläge.) Heute ertrank beim Baden in der Bieſe der
häufig an Krämpfen leidende 16 jährige Sohn des früheren
Ackerbürgers Kunau. Am 6. Juni Nachmittags 5 Uhr
traf ein Blitzſtrahl die Scheune des Koſſathen Prevestorf
zu Kl.-Wanzer und legte dieſelbe vollſtändig in Aſche.
An demſelben Abend 8 Uhr fuhr der Blitz in die
Mühle des Kaufmanns Schwarzloſe in Gr.-Wanzer, ohne
jedoch zu zünden. Der Blitz fuhr durch das Mittelſtück,
warf die Hinterſeite von der Mühle herunter und traf den
Mühlenknappen, welcher ſich unter der Mühle befand.
Der Blitz fuhr demſelben von der Schulter aus den Arm
entlang, über den Unterleib und an den Beinen herunter;
trotzdem wurde der Knappe wunderbarer Weiſe nur durch
einige Brandwunden verletzt. Jn Kl.-Auloſen traf ein ſo

enannter kalter Schlag den Thurm und zerſplitterte einigesFotgwerl. Auch in Wahrenberg zündete der Blitz am

ſelbigen Tage und zwar in der Lading'ſchen Mühle, welche
vollſtändig eingeäſchert wurde. Soeben ertönt unſere
Sturmglocke; jedenfalls haben die heute Nachmittag über
s Gegend ſich hinziehenden Gewitter Schaden ange-
richtet.

Erfurt, 8. Juni. (Jubelfeier. Sturz aus
dem Fenſter.) Geſtern wurde das 750jährige Beſtehen
unſerer Reglerkirche und gleichzeitig die vor 25 Jahren
beendete Reſtauration derſelben gefeiert. Dem Feſtgottes-
dienſt wohnten die Spitzen der Regierungs und ſtädtiſchen
Behörden, ſowie Herr Generalſuperintendent Schulze bei.
Dieſelben betheiligten ſich auch an dem Nachmittags auf
der goldenen
das ſie durch kräftige Anſprachen würzten. Heute Morgen
gegen 7 Uhr ſtürzte in der Löberſtraße aus dem 2. Stocke
ein dreijähriges Kind auf das Asphalttrottoir, glücklicher-
weiſe ſchien daſſelbe außer Erſchütterungen Schaden nicht
genommen zu haben.

V Erſurt, 8. Juni. (Hagelſchlag.) Die Dörfer
Kirchheim, Rockhauſen, Werningsleben, Windiſchholzhauſen,
Urbich, Niederniſſa, Büßleben und Mönchenholzhauſen
wurden von einem furchtbaren Hagelwetter heimgeſucht,
welches große Verheerungen anrichtete.

nd. Sondershauſen, 7. Juni. (Beförderung.)
Se. Durchlaucht Prinz Leopold von Schwarzburg-Sonders-
hauſen iſt mittelſt kaiſerlicher Kabinetsordre zum General-
Lieutenant befördert worden.

nd. Sondershanſen, 8. Juni. (Eine Diebeshöhle),
wie ſie ſonſt nur in großen Städten oder an der Grenze
bei lebhaftem Schmuggelhandel vorkommt, wurde bei einem
nunmehr verhafteten Frauenzimmer in Auleben entdeckt.Man fand daſelbſt ſo iemlich Alles, was in Kauf und

andwerkerläden geſtohlen werden kann: Kaffee, Reis,den Schirme, alle möglichen Geräthe, Schlöſſer u. ſ. w.
Nachdem ſich die mere heben Beamten einigermaßen

durchgefunden hatten, ſchätzten ſie den Werth der Waaren
anf einige tauſend Mark ab. Aber auch Geld und recht
viel wurde in dem kleinen Hauſe der „Bettlerin“ gefunden,
Gold und Silber und Papiere in Betten, Möbeln,
Strümpfen, Löchern verſteckt. Das Baargeld wurde auf
etwa 10000 Mark zuſammengezählt und der Werth der
vorgefundenen Staatspapiere und Sparkaſſenbücher beträgt
etwa noch 5000 Mark. Die Hausunterſuchung und Jn
ventur- Aufnahme dauerte von 6 Uhr früh bis 4 Uhr
Nachmittags, und der Gemeindediener hatte zu ſchleppen,
als er den Geldſack aus der Diebeshöhle in beſſeren Ge
wahrſam ſchaffen mußte.

n. Gera (Reuß), 8. Juni. (Unglücksfall.)
Von einem ſchweren Unglück wurde geſtern Abend auf dem
hieſigen Bahnhofe ein daſelbſt beſchäftigter Arbeiter be-
troffen. Derſelbe kam durch einen Fall unter einen Wagen,
der ihm über beide Beine fuhr und dieſelben ſo ſchwer
verletzte, daß der herbeigerufene Eiſenbahnarzt ſofort den
untern Theil des einen Beines amputirte und den Schwer-
verletzten mittels Siechkorbes in das ſtädtiſche Kranken-
haus bringen ließ.

7 Deſſau, 8. Juni. (Eat. Aus der Schule.)
Der Gemeinderath beendete in ſeiner Sitzung heute die

Berathung des ſtädtiſchen Haushaltungsetats; derſelbe

enne ſtattfindenden geſelligen Beiſammenſein,

ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 331 000 ab.Jn den ſämmtlichen Schulen ſierſelbſt fällt der großen

Hitze wegen ſeit mehreren Tagen der Nachmittagsunterricht
aus. Würde es überhaupt nicht zweckmäßig ſein, den
Nachmittagsunterricht gänzlich fallen zu laſſen und hierin
dem Vorgehen der Stadt Magdeburg zu folgen? Die
übergroße Anſtrengung der Kinder mit häuslichen Arbeiten,
Privatſtunden c. neben dem Schulunterrichte dürfte in
vielen Fällen Zeit zur Erholung des Körpers kaum zulaſſen,
wozu doch auch das tägliche Baden zu rechnen iſt. Jn
vielen Der iſt den Schülern Mittags beiſpielsweiſe kaum
Zeit übrig gelaſſen, das Mittagseſſen einzunehmen, noch
viel weniger vor Abends 8 Uhr an Erholung zu denken.
Iſt eine ſolche Abhetzung der Geſundheit der Schüler zu
träglich

E. Leipzig, 8. Juni. (Die Genoſſenſchafts-
verſammlung der deutſchen Buchdrucker) unter
Vorſitz von Eduard Brockhaus, welcher der ſächſiſche Ge
heimrath Böttcher als Vertreter des Reichsverſicherungs-
Amtes beiwohnte, nahm mit geringen Veränderungen die
vom Ausſchuß entworfenen und vom Verſicherungs-Amt
revidirten Statuten der deutſchen Buchdruckergenoſſen-
ſchaft an. Anweſend waren 41 Mitglieder mit 1390
Stimmen. Eine Vermehrung der 9 Sektionen auf 11
und der Antrag, Hamburg ſtatt Hannover als Vorort der
erſten Sektion zu beſtimmen, wurde abgelehnt.

Jnduſtrie, Haudel und Verkehr.
Brelau, 8. Juni. Wollmarkt. Vorgeſtern und

geſtern war der Verkehr ein ſchwacher; es wurden nur ea. 600
bis 890 Ctr. feine Wolle mit eigem ungefähren Abſchlag von
12 gegen das vorige Jahr aus dem Markte genommen.

Die Rheiniſch Weſtfäliſche Zeitung meldet eine kleine
Beſſerung auf dem dortigen Eiſenmarkte. Preiſe für Eiſen
ſteine haben etwas angezogen. Puddeleiſen in den letzten Tagen
mehr gefragt. Stabeiſen noch ſehr gedrückt, aber Nachfrage eben-
falls etwas beſſer.

Die Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft
vereinnahmte im letzten Betriebsiahre aus dem Perſonenverkehre:

89 105 und aus dem Güterverkehr 724 421 (gegen 86 458
reſp. 738 323 in 1883). Die Betriebs Ausgaben betragen

442 560, ſodaß ein Ueberſchuß bleibt von 501 671. Hier-
von ſind für den Erneuerungsfonds 4 7445 zu verrechnen, in
die Reſerve fließen 3000. der Dienſt der Priorit. erfordert

75 252, für Tentièmen und Steuern kommen 48130 in
Abzug und 356 705 werven als ige Dividende auf die
e n Priorit. und 9 ige Dividende auf die StammActien
vertheilt.

Der diesjährige internationale Productenmarkt in
Leipzig wird am 3. Auguſt d. J. ſtattfinden.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu
Gotha. Jm Anfang Juni waren 65270 Perſonen mit
476 288 000 verſichert. Neu beantragt wurden im vorigen
Monat 379 Verſicherungen über 2 913 800 und zum m brn
gelangten 335 Verſicherungen über 2 479 100 Die Zahl der
angemeldeten Sterbefälle betrug 110 mit 628 000 Verſicher-
ungsſumme. Jm Ganzen ſind ſeit Beginn dieſes Jahres 2112
Verſicherungen über 16287 200 Summe beantragt und 1810
neue Verſicherungen über 14187 700 -4 abgeſchloſſen worden.
Sterbefälle wurden in dem gleichen Zeitraume 558 mit 3370 900
Mark Verſicherungsſumme angemeldet. Der Bankfonds
beträgt jetzt ca. 123 800 000 Die Ueberſchüſſe werden voll
und unverkürzt an die Verſicherten als Dividende zurückge-
währt. Jn dieſem Jahre wird nach dem alten Syſtem eine
Dividende von 43 Proc. der Jahresprämie und nach dem
neuen „gemiſchten“ Syſtem eine Prämiendividende von 33
Proc. und eine Reſervedividende von 1.9 Proc. vertheilt. Jn
Procent der Jahresprämie berechnet ſich im
laufenden Jahre nach dem letzteren Syſtem die Dividende für
die jüngſten dividendenberechtigten Verſicherungen auf 34 Proc.,
für die älteſten ſchon auf 103 Proc.

Der Ausweis des Engliſchen Handels-Amtes pro
Mai beziffert die Einfuhr des Monats auf 31 658 363 Pfd. Sterl.,
gegen 35201 114 Pfd. -Sterl. im Mai v. J was einer Abnahme
von 1542 751 Pfd.-Sterl. gleichkommt. Der Geſammtwerth der
Einfuhr für die erſten 5 Monat des ar beziffert ſich auf
162 898 917 Pfd. -Sterl. gegen 169 958 Pfd.Sterl. in 1884,
d. i. eine Abnahme von 7059 322 Pfd. -Sterl. Der Geſammt-
werth der Ausfuhr betrug im Mai 17 145 117 Pfd.-Sterl. gegen
19 857 338 Pfd -Sterl. im Mai v. J., d. i. eine Abnahme von
2712 221 Pfd.-Sterl. Der Ausfuhrwerth für die erſten 5 Mo-
nate ſtellt ſich auf 86 680 799 Pfd.St., gegen 96 971 999 Pfd.Sterl.
r Zeitraum des vorigen Jahres Abnahme 10 291 200

Sterl.

Geſchäfts Kalender.
Auszahlungen:

Bergbau-Geſellſch. Neu-Eſſen zu Eſſen. Divid. pro 1884:
225 per Actie zahlb. am 15. Juni.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
GBerlin, den 9. Juni 1885.

4 Preußiſche Conſols 104,30. Discontogeſellſchaft 192,-—.
r e Stamm-Actien 105,90. 4 Ungar. Gold
rente 80,50. 49. Ru ſiſche Anleihe v. 1880 80,25. Oeſterr. Franz
Staatsbaun 486 50 Oeſterr. Credit-Actien 472,50. Tendenz
ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 170.70. Sept. Oktober 176 ſtill.
doggen Junge 154,70 Juli- Auguſt 156,50. Sept.-Oktob. 150,75.

au.
Gerſte loco 125--180.
afer. Juni-Juli 133,25
piritus log 42,70. Juni-Juli 42,90. September-Oktob. 45,

au.
Rüböl loco 49 30. Juni 49, Septber.-Oktob. 49,30.

Telegraphiſche Depeſchen.
London den 9. Juni 11 Uhr 5 Minuten. Das

Cabinet tritt heute zuſammen, um die Entſcheidung des
Unterhauſes über die Budgetvorlage zu erwägen. „Daily
News“ hat Grund für die Annahme, Gladſtone werde
unverzüglich demiſſioniren. „Dailytelegraph“ erfährt, es
ſei zweifelhaft, ob die Conſervativen. die Regierung über
nehmen werden.

Kariro, 9. Juni 12 Uhr 15 Min. Dem Reuterſchen
Bureau wird gemeldet: Offiziellen Depeſchen aus Suagkin
zufolge wäre Kaſſala Ende Mai gefallen.

London, 8. Juni. Oberhaus. Der Staatsſekretär
der Kolonien, Graf Derby, erwiderte auf eine Anfrage
Lord Jerſey's, die im Zululand angeſiedelten Boern hät-
ten eine Proklamation erlaſſen, in welcher ſie gegen die
ſeitens des Lieutenants Moore erfolgte Beſitzergreifung
von der St. Lucia-Bai proteſtiren, indem ſie die britiſchen
Rechte daſelbſt beſtreiten und die Rechte der neuen Boeren
republik behaupten. Bulwer habe keine Ken verloren,
dieſe Anſprüche zurückzuweiſen, was die Regierung ge-
billigt habe. Was die Rechte Deutſchlands auf die Lucia
Bai angehe, ſo glaube er (Derby) ſagen zu dürfen, daß
die Sache durch diplomatiſche Aktion erledigt ſei.
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CoDSoratver Vorein für Hallb
Für die Mitglieder des 1. (Glaucha), 2. (Königsſtadt) und

4. Bezirk (Markt) geſellige Vereinigung
am Mittwoch, den 10. Juni, Abends 8 Uhr
im Saale der „Herberge zur Heimath“, Mauergaſſe 6. [6433

Besprechung der Handwerkerfrage.

Hannoversches Pferde- Rennen [865.
XVIII. Grosse Verloosung

Pferden, Equipagen, Sil

ber-Einrichtungen er.

Looſe u Mark
empfiehlt

P. A. Schrader
Haupt-Aventur,

Hannover.

0

laupt

lowilno

II

5000 k. 4000 k.
3000k., 2000 k. u. S. w.

1050 Vorthvollß Gowinne.

Jn Halle a S. ſind Looſe zu haben bei: J. Barck Co.,
Steinbrecher Jasper, Schroedel Simon GeorgKettler, Meyer e Stock (Max Köſtler's Buchhandl.), Gustav
Moritz, O. J. Seidler, F. A. Remmert, J. Leutner e A.
C. Werner, in Lauſtedt bei F. C. Demand, in Grokeben hy
Otto Hünichen.

Stuten- Und Toblenschan

Mittwoch, d. 24. Juni cr. Vorm. 7 Uhr
vor dem „CThüringer Hof“ zu Merſeburg.

Allgemeine Beſtimmungen.
I. Sämmtliche Tewohner des Kreiſes Merſeburg, gleichviel ob

ſie Mitglieder eines land iithſchaftlichen Vereins ſind oder nicht, wer
den für berechtigt erachtet, ſich um die ausgeſetzten Prämien zu be-
werben.

Für die diesjährige Prämiirung ſind 615 .4 disponibel, wozu
die landwirthſchaftlichen Vereine Reinsdorf und Schafſtedt, der
Bauern Verein Merſeburg, der Thüringiſche Reiter- und Pferde
zucht-Verein und der landwirthſchaftliche Central-Verein der Pro
vinz Sachſen in dankenswerther Weiſe mit beigeſteuert haben.

II. Sämmtliche Pferde und Fohlen, welche der Prämiirung unter
worfen werden ſollen, ſind am 24. Juni pünktlich 7 Uhr Vormit-
tags, auf dem Platze vor dem „Thüringer Hof“ zu Merſeburg zu
geſtellen und beginnt ſodann die Vorführung.

Eine vorherige Anmeldung der zur Schau zu ſtellenden Thiere
iſt nicht erforderlich.

II. Bei gedeckten Stuten ſind die Deckſcheine zur Stelle zu
bringen, welche womöglich eine Bemerkung darüber enthalten müſſen,
daß die Stute abgeſchlagen hat.

Es kommt hierbei nicht darauf an, ob die Stute von einem Kö-
niglichen oder einem Privathengſte gedeckt worden iſt.

IV. Es ſollen prämiirt werden:
1. drei- bis ſechsjährige Stuten gedeckt oder mit Füllen,
2. ältere Stuten gedeckt oder mit Füllen,
3. ein-, zwei- und dreijährige Füllen eigener Zucht, ohne

Rückſicht auf Geſchlecht.
Dölkau, den 29. Mai 1885.

Jm Auftrage der Prämiirungs-Commiſſion:

Graf Hohenthal.Erſter Vorſitzender des landwirthſchaftl. Kreis-Vereins
Merſeburg.

Halle'sche Actien-Bierbrauerei.
Durch erhöhten Verſandt haben wir wöchentlich

noch 40 Ctr. Trebern zu vergeben. Gebote
darauf werden in unſerem Comptoir, Messauer-
strasse No. 2 angenommen. [6432

Große Transporte
Bairische und Voigtländer

Jugochsen
ſtehen Donnerstag, den 11. und Freitag, den 12.
d. Mts. äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

III
Marienstrasse Ia.

Bekanntmachung.
Das Feuerwerkslaboratorium v. H. Pfeiffer
in Cröllwrätz bei Giebichenſtein zeigt hiermit an, daß das Ge-
ſchäft in ſeiner bisherigen Weiſe fortbeſteht. Zuſammenugeſtellte

6420

6438)

ſowie präparirte waſſerdichte

Diemenplanen
in den verſchiedenſten Größen und Qualitäten empfiehlt in dieſem Jahre Weg
zu ausnahmsweiſe billigen Fabrikpreiſen die l

Säcke- u. Planenfabrik von
V. Lehmann zaver Pfaffenberg.

6440

6379]

Kartoſfelhäufelpflücge I. 25,

Kartoffeligel Mk. 32,
hält auf Lager und empfiehlt

M. Schmiclt,.
Halle a/S. Merſeburgerſtraße 19.

Freybergs Garten.
Heute, Mittwoch, den 10. ds. Abends 8 Uhr

Grosses Walther- Concert
bei beſonders ausgewähltem Programm.

Entrée 40 H. Abonnementbillets 12 St. 3 .4 bei Hrrn.
Steinbrecher C Jasper, F. A. Remmert, gr. Stein-
ſtraße 14 und Hrn. Buchhändler C. Puppendieck, hier.

(6441

F. Weldz.
Die Stelle des Cantors, Küſter

und Lehrers hier mit einem Gehalt
von ca. 1200 iſt zum 1. Octbr.
er. zu beſetzen. Bewerbungen ſind
an den unterzeichneten Patron oder
an Herrn Pfarrer Harnisch
in Renden zu richten. (6439
Rittergutsbeſitzer R. Kluge,
Wolfen bei Jefzniß i/Anhalt.

Obet- Verpachtung.

Freitag d. 12. Juni
Nachmittags 3 Uhr

ſoll das zum Rittergut Poplitz ge
hörige diesjährige Obſt in der
Schenke daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. [6436

Obſt- Verpachtung.
Sonnabend, 13. Juni

Nachmittags 3 Uhr
ſollen in der Schenke zu Reins-
dorf bei Landsberg die Plantagen
des Rittergutes Reinsdorf meiſt
bietend verpachtet werden. [6434

Süßkirſchen!
Sonnabend, den 13. Juni,

Vormittag 11 Uhr ſollen die der
Gemeinde Spickendorf gehörigen
Süßkirſchen im Gaſthof daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen ſofor-
tige Bezahlung verkauft werden.

pickendorf, den 8. Juni 1885.
Der Gemeindevorſteher

Creutzmann.
(6443

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

der Domaine Giebichenſtein
nebſt Vorwerk Seeben ſowie
des Gutes in Tornau des
Gutes in Dölau und des
Rittergutes in Gutenberg ſoll
Donnerstag 11. Jnni cr.

Vormittags 10 Uhr
in der Reſtauration des
Seebener Buſches nnter
den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werd en.

Briquette-Presse
mit direct wirkender Dampfmaſchine,
520 mm Durchm., 630 wm Hub,
2 Trockenapparate, Patent Ramdohr
ſammt Ueberhitzern, 1 Vorbrech u.
Walzwerk, Elevatoren, Transport-
ſchnecken diverſer Längen, Alles
in vorzüglichem Zuſtande, preis-
werth zu verkaufen. (6421

Näheres auf gefl. Anfragen sub
P. T. 307, Haasenstein

Vogler, Dresden.
Ein Schaufenſter nebſt Roll-

Feuerwerke für Geſellſchaften und Vereine werden ſtets angenommen
und auf Wunſch auch ſelbſt abgebrannt. 16376 6435)

Zu verkanfen od. zu verpachten
iſt in der ſüchſ. Oberlauſitz nicht
weit von einer Zuckerfabrik ein

Rittergut
von circa 190 Hectar. Bei Kauf
ſind zur Anzahlung 40-—-50 Mille
Thaler, bei Pachtung unter günſtigen
Bedingungen circa 18 Mille Thlr.
erforderlich. Offerten erbeten unter
W. E. 174, „Jnvalidendank“,
Dresden. [6300

Jch beabſichtige mein in Thüringen,
unmittelbar an Bahnſtation und
Zuckerfabrik gelegenes Rittergut
mittlerer Größe zu verkaufen.
Länderei durchgängig Weizen und
Rübenboden Gebäude, todtes und
lebendes Jnventar im beſten Zu-
ſtande. Ernteausſichten vorzüglich
und kann Uebernahme event. ſchon
zu Johannis erfolgen.

Nur Selbſtreflectanten wollen
ihre Offerten sub H. F. 100 an
die Expedition der „Magdeb.Ztg.“

einſenden. [6311
Ein kleines Material-Geſchäft,

am liebſten verbunden mit Gaſt-
wirthſchaft, wird zum 1. October
zu pachten geſucht. Offerten er

bittet 424Carl Jahn,Herzberg a Harz.

130 Stück Schafvieh.
meiſt Hammel, verkauft
Rittergut Obernitzschka

bei Wurzen. (6431

Offene und geſuchteStellen

n

Auf dem Rittergute Hohenthurm
bei Halle a/S. wird ein erſter
Verwalter und Mamſell auf ſofort
geſucht. Näheres durch 6418

die Gutsverwaltung.
Ein älterer verh. Gärtner, der

auch Oekonomie u. Zuckerrübenbau
verſteht, auch mit Dampfdreſchma-
chinen u. Drill- u. Hackmaſchinen

vertraut iſt, ſucht Umſtände halber
zum 1. Juli oder ſpäter Stellung
als Gärtner u. Aufſeher. Gute
Zeugniſſe vorhanden. Offerten
sub H. I. 220 an Haa-
senstein C Vogler in
Leipzig erbeten. 6430

Aufforderung.
Alle Diejenigen welche noch

Forderungen an den verſtorbenen
Dr. Knauth zu machen haben,
werden gebeten ſolche bis zum
15. d. M. an Unterzeichnete einzu
reichen desgleichen werden aber
auch Diejenigen die noch Zahl-
ungen zu leiſten hätten oder Bücher
entliehen haben, gebeten, die Rück-
gabe bis zum ſelben Termine zu

bewirken. [6429

Sommerpferdedecken Blitzableiter-Anlagen
mit oder ohne Bruſt u. Kopfſtück, Reitdecken in den neueſten beſtbewährter und billigſter Con-

Muſtern. r Unterzeich-neten gut aus rt.Saatplanen Ia den leſen Jahren warden
von mir viele Königl. Gebäude,
die Geſchäftshäuſer der Land und
Städte Feuer Societät und in

deren Empfehlung viele
hürme und Kirchen mit Blitzab

leitungen verſehen.
Auch übernehme ich das Prüfen

jalonſie billig zu verkaufen
Herreuſtraße 1.

verw. Juſtizrath Sehnuster,
alter Markt 11.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

älterer e [6416M. C. Christ,
Merseburg.

täglich friſch,
ff.

bei ſs428
Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

n keinstes Speisesl,
88igesvenl zur Selbſtbereitung v rfeinſtem Speiſeeſſig, Foon r 1

(onserrveval,, lnCelatine Weiss u. roth,
gar -Agar.

e ehentrueh, muddingpulver, wenin enPanirmehl, ungarſſche
Tapioca-dago, mäßig un
Moreheln, neue, getrocknete iſt es ern

empfehlen die Exped
Helmbold Co., SLeipzigerſtraße. v

Jn
Desinfectionspulver,Reichs Desinfectionspulver Der

in Streubüchſen, laſſen.
Carbolſäure, kommen d
Chlorkalkt, ſo würde

Eiſenvitriol vorenthalt
empfiehlt billigſt [5986 Prüchen

werdenG. OssWwald, ſolchen V
Drogen wie Wbenhandiung, n
Harz 17. Ecke der Geiſtſtraße. ſchon im

wendig uAben Vanntue re
in Flaſchen à wirkt ſchnell u.ſicher. Nur echt bei 4384 h

M. Waltsgott. ruhe zu
langen rDesinfectionsmittel Sgr.

jeder Art hält auf Lager ([6138 der Som
M. waltsgott. kanzler

wünſchen
Aber

kann.
darüber

Kaalvohlossbrauere
eifrig füGiehichenstein.

Heute Mittwoch re 7
i 4 Uhr ab eidendRachmirigg von Uhr a e ger

daß ſief. In Conrert.
ausgef. von der Capelle desKgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36. s

o. Wiegert, Capellmeiſter. an. Wi
DEF Billete im Vorverkauf 4 Einführu

St 1 wie bekannt. G

IIBEEHötel zum goldenen Iirseh.
Mittwoch den 10. Juni 1885.

Zum erſten Male. Nu
Luſtſpiel in 4 Acten von J. r Mannes

6 r
unſagbaBrachsteclt. anNächſten Sonntag den 14. Juni e

Grosses humorist. Gesangseoneert und da
verbunden mit komiſchen Vorträ ünheil
gen, ausgeführt von der Gewerk jetzt nich
vereins-Liedertafel zu Halle, v reden
wozu freundlichſt einladet 96442 Ab

A. Mennicke. end gel
Arfang Abends 8 Uhr. häusche

t

321 aumſtFamilienNachrichten. a
Geburts Anzeige. in

Die glücklich erfolgte Geburt ſpenſtiſe
eines geſunden Knaben zeigen hoch hinter
erfreut an [6423 hufenge
Altſchloß, den 6. Juni 1885 auch di
Bruno Schirmer u. Frau baren

geb. Oberländer. Aus de
einmal.

J

dem 5
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